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ohne oth verjäumen, auch Ö1Ee Unfleißigen dem Hern ropiten un0 denen Herren
Predigern anzeigen will, 0aß iCh inımer bedenfen wl 0aß obaleich Oie Kıinder
ım 1in0, ite doch tener [0)1! Mott geachtet, 11110 te er auch mit wahrer vyater-
liıcher £iebe, freunolicher Herablafung beageanen, A 1D  L wohl OTE Ungehorlamen
itrafen, aber nut Siebe 11110 A1TDUAL 10, 0aß oaber alles lnanitändige 1110 der Be
Iunoheit der Kinoder Zlachteilige vermieden wWerde, jie abey z einer ordentlichen
110 littjamen Sebensart anbalten, 0a jte Jomwohl in als außer der Schule 11170
allenthalben Itch Itill 11110 anitändia betragen, 11110 10 auch jowohl überhanpt D
Jonjt noch ol einem Armen-Schulmeiuter nach aller Zilliafeit, nach der 0es
rälligen Köniaglichen Schuloronung, 1110 injonderheit nach der mir ertheilten Sn
Itruction Fann 11110 MAd gefordert werden, mich beweijlen, auch mi1ch jederzeit in
Sehre 1110 Seben gewifßenhaft betragen, einen wahrhaften aufen 11110 rechten
1Danodel ren 1110 Ourch Mottes BGnade mich überall 110 autch ber Oiejen Irmen
Schulen mich betragen will, DIie S einem rechten reolichen un gewipenhaften
Urmen-Schulmeijfter zufommt 11170 gebühret, 1n0 wie l DOLX Sott, meinem
Gewiken, DOLX dem Auchterftuhl eIr Ehriftı 11110 DOLT den Herren MYıfitatoren 1nN0
übrigen Herren Noraejetzten Z Derantworten gedenfe, und mir ©ott, den
ich 0a  31  1 unabläfftg 1110 inbrünftig anfieche, ra 11110 Seagen geben möge. S0
wahr mir MSott un0 Jein eiliges YDort!

(Aus dem Meldorfer Kıirchenarchiv.)

Aus dem Söruper Kirchenarchiv.
Mitgeteilt VON Vikar ANSS ın Tolk

Aus dem Jahre 1819 Der Küster Frölich In Sörup ist. von einem
Schulvorsteher verklagt. FEın » Fehler, den der Schulvorsteher gerügt habe,
sel, daß das esangbuch qls Lesehbuch der Bıbel gebrauche.«

Dagegen sucht sich in einem Schreiben Pastor Ohrt ın Sörup
verteidigen und führt iın diesem folgendes 4Uus:

drittens hat, Wree noch dieses als einen Fehler gerugt, daß
ich das Gesangbuch als Lesebuch STa der Bibel gebrauche.

Zuerst wıll ich Ihnen die Veranlaßung dazu erzählen und dann Ihnen
freimüthig un offen melne Ansicht Ihrer KEntscheidung mittheilen.

Als der Herr Generalsuperintendent vorıgen Sommer hier iın der Schule
WäTr, heß einen Gesang VO  > den Kindern lesen ; ber 1Ns oder ZWEY
Vvon den Mädchen lasen ziemlich ZU selner Zufriedenheit. Von den Knaben
wandte sıch gyleich WE Dieses wird Ihnen siıcher uch noch bekannt
SCYH. Diese Bemerkung Wr mMI1r unangenehm, und iıch faßte daher den Ent-
schluß, das Gesangbuch In diesem Jahre STa der Bıbel ZUIM Lesebuch YAN

wählen, un! e1IN Jahr das andere mıiıt Bibel un: Gesangbuch aD-
wechseln.

Meıine Ansıcht, die ıch 19808 darüber habe, un die mich dieses nıcht
als einen Verlust, sondern als einen (+ewinn für die Jugend darstellt, leıte
ıch her ‚us dem weck der Volksschulen,
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Volksschulen en unstreıitig den Zweck daß die Jugend welche
darın unterrichtet wird /A verständigen, wahrhaft guten ınd nützlichen Men-
schen gebildet werde Hierzu SOl die Kelig10n das Hauptmittel SECYN und
1st uch gew1ß Die enthält kKeligı0on dies thut das Gesangbuch
aber auch un J2 manches darin 1sS% Sal AUS der Bıbel entlehnt Nun aber
muß die Keligıon niıcht allein Sache des Verstandes sondern auch des Her-
ZEeNS YN, 1n die Jugend dadurch wahrhafft gut werden soll Beide Z wecke
kann das (z+esangbuch erreichen helfen und nach eiNer Ansicht den letzte-
en noch mehr WI1e die Bıbel Denn ich uch die Stelle der Bıbel
lese der Herr 15% allen gutig und erbarmet; sich aller SsSeCc1INer Werke; oder
Gott ist. gyulilg, uch die ndan  aren und Boshaften, un!: (Gott hat

1el (Gutes gyethan un VO Himmel Regen un! fruchtbare Zeeiten Z O-
geben und NSeTe Herzen erfullet mM1 Speise und Freuden S! deucht INır
1sS% doch nicht das Erhabene un (GGefühlvolle darin ausgedrückt aqals
dem herrlichen Gesange Wiıe gTr0ß 1st des Allmächtigen (zute Z y
WI1e nel schöner, (zefühl erregender ist, nıcht das Beyspiel der kıindl 1e
Jesu FeEDCN S Mutter dem Verse des 264 Gesanges *) ausgedrückt
qls der Bıbel selbst

Nach dieser Ansıicht die ich VO  — dieser Ssache Iso abe 1st Cr kein
Verlust sondern her (+ewıiınn füur die Jugend das Gesangbuch anstatt der
Bıbel A lesen. Doch Ansıcht soll nıcht die (zeltende SCYNH, sondern
ON Ihnen, lieber Herr Pastor, erwarte ich Entscheidung. Freilich möOgte iıch
unNngernNe, daß INr das Recht, das Gesangbuch als Lesebuch /AÄ gebrauchen,
DalzZ benommen würde, und WaIe wahrlich auch hart; denn VON ILLE wird
doch ohl nde gefordert daß die Kinder nicht alleın rıchtig un: fertig,
sondern auch S} 1el als möglıch gyut lesen lernen

Ich sehe wohl iıch habe darın gefehlt daß ich nıcht TST. mıi1t Ihnen
Rücksprache darüber gyehalten habe; alleın ich ahndete Qal nıcht, daß dieses
nöthıg Yy. würde Dey dem allgemeın eingeführten Gesangbuche, das der
Bıbel Seite steht.

Hochachtungsvoll und mi1t Ergebenheit bın ich Vebrigen
Ihr FrölichSÖruUp, Aprıll

Darauf antwortet Pastor Ohrt
» Ihre Zuschrift heber Herr Frölich bın ich WEDECNH vieler un dringen-

der Geschäfte und Abhaltungen erst Jetz ZU beantworten 1111 Stande

*} Anm. Herausg. Der betreffende Vers des » Allgemeinen Gesang-buches« lautete Welch beispiel kindlich irommer trıebe, Als, unter Leiden
hne zahl, Der Herr dem SsSeiner liebe Die mutter, ah’? starb, be-
fahl Ach, wird IHEeNN aug einst, die i1NneliNleN In NelINlelr etzten stunde
WE1LLNEN So soll dieß W ort 1800808 TOS verleihn Der, als der tod schon
iıhn schwebte, Die Seiınen wohl schützen strebte, Wird auch der Meinen
püleger SCYH
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Es ist die Frage, 18 OS nöthig und angemeßen, daß, da. die Bibel das
beständige Lesebuch WAar, 1Un die Bibel das ıne Jahr und das Gesangbuch
das andere gelesen werde?

Zuvörderst erwähne ich ıne der bekannten Einwendungen XC die
Bibel als ESEDUC.

‚Ks kommen darin anstößige Stellen VOr.‘ Ja, SIN solche da, WO-

durch unreine Vorstellungen und Neigungen hervorgebracht oder überhaupt
Siunden und Laster veranlaßt, werden können. A ber INn der ersten Rücksicht
mußten Verheyrathete das uch In Händen aben, un ın der zweyten
das ungebildete und gebildete olk s niemals gebrauchen. Man sagt 1C.
tıgx den Reinen ist alles rein *).

Und noch andere Veranlassungen Unmoralität kann die Bibel den
dazu empfänglichen (jemüthern geben Aber der Nutzen des Bibel-Gebrauchs
ist; bey weitem überwiegend. Die Bedenklichkeit ferner, das Lesen-
lernen keine Begriffe zuführe, paßte ebensowohl GEeZCN das Gesangbuch. ber
S1e findet. auch nıcht Statt, Die Schüler sind hier die reifern, die In der
Kegel schon ein1ıgermaßen wenigstens sollen lesen können. Es 1aßt
sich selbst, mıtunter, auch bey einer mit Mühe eingeübten Stelle, e1in darin
enthaltener (+cdanke 1m kindlichen (;emüuthe erwecken.

Nun finde ıch, 19088 die Lese-Vollkommenheit beabsichtiget, WOZU
nıcht blos as geläufige und den Buchstaben und Zeichen nach richtige, SOI11-

dern auch das gute un verständige Liesen gehöret, daß dieser Zweck, eben-
sowohl wen1igstens, durch die Bıbel als durch das Gesangbuch ZU erreichen
stehe, dieses ZU seiner eıt, uch gebraucht wird. In der Bıbel kommen
Abschnitte und Stücke in alten Formen VOÖT, Lehren, Gebete, Erzählungen,
Gespräche, dichterische Darstellungen. W ıll die gyute Deklamirung eines
Liedes bewirken, giebt die Prosa den TUn un!: die Vorbereitung dazu,
und die richtige Tonsetzung hlerın fuüuhrt bald ın dem Liede Z dem abge-
gemeßenen Ausdrucke, ein1ge Übung hinzukommt. Die dichterischen
Stucke ın der Bibel sind In Beziehung auftf das Lesen selbst; nıcht verschieden
VON den Liedern im Gesangbuche. Denn der Reine macht’s nıcht, un:'
kommt bekanntlich beym Aussprechen ar nıcht in Betrachtung. Ebenso
führt die Wahrnehmung des Sinnes ıIn den Bıbel-Stücken ZUT Aufmerksam-
keit. auf den Verstand beym esen des (Tesangbuches.

Mir scheint dann Der auch die relix1öse Volksbildung überhaupt und
die christlich-religiöse insbesondere fordern, In den Schulen, WI1Ie S1e
wen1gstens Dey uns sind und SCY. können, die Bibel das stehende Lesebuch
SCY. Die Bibel ist die Quelle der KReligion. Ks ist. zweckmäßig und noth-
wendig, die Relig1ons-Elemente ın den Angaben der Vernunft un des (+e-
fühls nachzuwelsen. Die Begründung der Lehren 1m Verstande und Gewıißen
macht wieder die göttlıche Stimme 1ın der Bıbel vernehmlicher. A ber ihre
Haltung hat die Ueberzeugung in diesem Buche. wI0 ist Es bey der Menge
der Christen, un wird bleiben. Den Beweiß geben die Gebildeten un

Die folgenden Zeeiılen sind unlesbar.
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Verbildeten. Wer siıch VO  — der Bıbel lossagte, bey dem erlosch allmählich
alle Religion. Das innere Wort hat; alleın nıcht Kraft YFENUZ, muß das
außere hinzukommen. Was den Christen 1M Verstande un: Gew1ißen, ın Kate-
chisat1ionen und Predigten, 1m Gesangbuche und Katechism. zugeführt wird,
das muüußen S1IE ın der Bıbel finden können und finden lernen. Daraus folgt
aber, daß S1C /Adbn Dekanntschaft miıt dem Inhalte A bringen sind, WOZUu das
Bibel-Lesen iın der Schule den TUn egen soll IDS ist nıcht SCHUS, daß
S1EC einzelne Beweisstellen aufschlagen un merken; S1e müßen nıcht blos die
Stellen lesen, die geradezu eine Lehre darstellen, sondern auch die geschicht-
liıchen Erzählungen, worın Lehren verwebt, S1e geknuüpit S1IN! und
WOTAaUS S1e hergeleitet werden können. So erhalten S1e ıne beßere Einsicht
VO den Wahrheiten, weıl S1Ee solche VON mehreren Seıten ansehen. Hinführo
werden lIhnen In den vorkommenden YWällen un: Kreignißen des Lebens die
äahnlıchen bıblischen Exempel begegnen und ıne Zurechtweisung, Warnung
und Krinnerung SCYN. Angeleıtet umm Lesen und Verstehen der Bıbel, WeEeTI -

den S1e künftig desto ‚.her und leichter ihrer Krweckung un Belehrung
darın lesen.

Die relıg1öse und moralische Gesinnung ist immer die Hauptsache,
und S1e ist; ın den Kindern Z.11 wecken und Z gründen, WeNn s1e bey den
Erwachsenen se1n soll iıch gylaube, daß das yehörige Bibellesen diesen großen
Zweck befördert. Die Stellen Ps 145; 9 Joh. 19, 26—27 und 100 andere
sind ın iıhrer Art ohl schön: uf vielfache Art; muß das Gemüuth geleitet
und beweget werden ; auch die Wahrheit 1mM einfachen Kleide kann ihre Wiır-
kung thun; 1aßt sıch ın jeder gyelesenen Bibelstelle efwas antreifen, Was

belehrend un erwecklıich ist; CS 1äßt sich eINn anderer Bibelspruch oder eine
paßende Strophe AUS dem Gesangbuch anknüpfen.

Ich kann nıcht der Meynung SCYNMN, die Bıbel von Anfang bıs
Ende gerade durch gelesen werden solle un: muße. Aber M1r scheinen alle
die Stuücke und Theyle ZU nehmen SCYN, welche Belehrungen und nutz-
lıche Erzählungen enthalten, un iıch mögte auch diejenigen nıcht AUS-

schließen, welche Krläuterungen yeben. w{0) ach würde ich (nur qls eın Bey-
spiel schreibe ich eS) nach der Ausgabe un:' Bearbeitung VoNn Hübners
bıblıischen Geschichten, die Erzählungen und Stellen, WOTAaUS S1e 3008001
sınd, un:! ebensowohl andere angemeßene Stücke lesen laßen un! den Schuü-
lern, die sıich dazu vorbereıiten sollen, nıcht bloß aufgeben, aut das richtige
und gute Lesen sehen, sondern den fähigen auch, den Inhalt Au beachten

W, Auch In Katechisationen 19 © Prüfungen mıiıt Kindern, W1e ın Pre-
digten wird uf einzelne Bıbelstellen nıcht NUL, sondern uch quf das g-
schichtliche zuweılen verwlesen, welches voraussetzt, unter den Christen
iıne Kenntnis der Bibel SCY und In den Schulen gegeben werden soll

Wenn UU  — ber der: Ziweck des Bıbellesens qls solcher, die Bekannt-
schafft mıt der Bibel und iıhrem Inhalte und der daraus erwachsende Nutzen
NUur einigermaßen erreicht werden soll, denke INan die der Jahre,
die für diese Beschäftigung gee]gnet sind, oder VOLN demselben für jenen
Ziweck besonders Nutzen haben können und die der Tage,
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welche die Kinder ZU  — Schule gehen (bey Mangen ist. 1nNa)  - schon zufrieden,
wenn’s NUur werden), umm beurtheilen, ob gerathen Nn könne, Von

Jjenen — .} Jahren (1st’s bey einigen efwas mehr, ist’s bey andern weniger)
noch die Hälfte abzunehmen.

Aus dem Vorigen geht schon hervor, daß nach melinen Vorstellungen
das Gesangbuch keineswegs bey Seıite /AÄ laßen ıst. Theils ıst PEs g -
brauchen, das gute und verständige Lesen darın Zu befördern, theils um

das relig1öse Uun: moralıische Gefühl Zzu eleben Es WIT:! aber auch O
braucht, nın zuweılen eın Gesang und ofterer ıne oder eın paar Strophen
zweckmäßig gelesen und angewandt werden ; diejenigen ‚U Beyspiele, die
auswendig lernen sind, diejenigen, die dem Bibelstücke und der Kate-
chisatıon dann und oder öfters angefügt werden.

Demnach hatte ıch Gründe, ich mich für das nıcht unter-
rechende Bibellesen erklärte, un meine Meınung wIıie meln nach-
heriger Rath schienen mMI1r nicht verächtlich SCYI,

SÖrup, den 20 April 1819.«


